Erläuterungen
TTIP 

Im Juni 2013 haben EU und USA Verhandlungen über eine „Transatlantische Handels- und Investitionspartnerschaft“ (Transatlantic Trade and Investment Partnership ─ TTIP) aufgenommen. Dabei soll die größte Freihandelszone der Welt entstehen. Zusammen stellen die beiden Abkommenspartner fast die Hälfte der weltweiten Wirtschaftsleistung. 

Angeblich soll durch das Abkommen vor allem der transatlantische Handel erleichtert werden. Die Regierungen beider Verhandlungsparteien betonen die positiven Effekte, die das Abkommen auf das Wirtschaftswachstum und die Schaffung neuer Arbeitsplätze haben soll. Diese sind besonders in Krisenzeiten sehr willkommen. 

Eine Studie im Auftrag der EU-Kommission zeigt die Auswirkungen des Abkommens auf. Das europäische Wirtschaftswachstum könnte um bis zu einem Prozentpunkt erhöht werden. Dies würde Millionen neuer Jobs schaffen. Der konkrete Mehrwert pro Familie läge dabei bei bis zu 545 Euro jährlich. Vergleichsweise würde der Mehrwert für US-amerikanische Familien sogar auf bis zu 865 US-Dollar jährlich steigen. 

Allerdings beruhen die Schätzungen dieser Studie nicht auf einer unabhängigen Erhebung der aktuell herrschenden Lage auf beiden Seiten des Atlantiks, sondern wurden von der EU-Kommission, federführend durch die Generaldirektion Handel, selbst verfasst. 

Es liegt also nahe anzunehmen, dass die Studie einzig und alleine dazu dient, das TTIP Abkommen in vorteilhaftes Licht zu rücken. Realistischer sind Zahlen, die von einem Gesamt-Wachstumseffekt von einem Prozent innerhalb von zehn Jahren ausgehen. Zudem dieses Wachstum nicht aus dem Nichts kommt, sondern aus anderen Weltregionen „umgelenkt“ wird. Der unterm Strich vergleichsweise geringe Wohlstandsgewinn für EU und USA geht zu Lasten Afrikas, Mittel-und Südamerikas sowie Asiens. 

Hinter dem vorgehaltenen vermeintlich positiven wirtschaftlichen Wachstum verbergen sich dagegen schwerwiegende Folgen für Demokratie, soziale Rechte, Verbraucherschutz und Umweltstandards.
(http://www.ttip-unfairhandelbar.de/start/das-abkommen)
CETA
CETA (Comprehensive Economic and Trade Agreement) heißt das geplante Freihandelsabkommen, das zwischen der EU und Kanada zustande kommen soll. Die Verhandlungen laufen bereits seit 2009 und sollen in Kürze abgeschlossen werden. Das CETA gilt als Blaupause des TTIP. Die beiden Abkommen sind in vielen Punkten nahezu identisch. Selbst wenn TTIP nicht abgeschlossen würde, könnten viele Aspekte, die an TTIP zu kritisieren sind, mit CETA durch die Hintertür kommen. Beispielsweise reicht es für US-Konzerne aus, eine Niederlassung oder Tochterfirma mit substanziellen Geschäftstätigkeiten in Kanada zu besitzen, um eine Investor-Staat-Klage gegen ein EU-Mitgliedsland einreichen zu können. 

(http://www.mehr-demokratie.de/ttip-faq.html)

Die EU-Kommission hat einen „Steckbrief“ zum CETA verfasst, in dem Hintergründe und Vorhaben zusammengefasst  werden: 
http://www.eu-koordination.de/PDF/steckbrief_ceta.pdf
TISA

Zudem verhandelt die EU seit 2013 ohne jede Transparenz mit 50 weiteren Ländern über das TISA (Trade in Service Agreement), ein Abkommen zum Handel mit Dienstleistungen. Es soll den Dienstleistungsmarkt international öffnen. Im Beschluss des Deutschen Städtetags wird es genauso als Bedrohung für den öffentlichen Sektor eingeschätzt wie das TTIP. 
Mehr noch als TTIP ist TiSA ein Einfallstor für ungebremste Liberalisierung und Privatisierung vor allem öffentlicher Dienstleistungen. Dies betrifft nicht nur den Finanzsektor, sondern auch hochsensible Bereiche wie die Energie- und Wasserversorgung, Gesundheit und Bildung, oder etwa die legalisierte Weitergabe von Kundendaten. Wie TTIP soll auch TiSA mit hochgradig undemokratischen Methoden auf den Weg gebracht werden. So ist etwa geplant, den Vertragstext erst fünf Jahre nach der Vertragsunterzeichnung zu veröffentlichen – um Proteste bzw. Änderungen durch Parlamente oder Bürgerentscheide zu vermeiden. WikiLeaks ist es allerdings gelungen, Auszüge aus dem Vertragsentwurf bereits jetzt öffentlich zugänglich zu machen.
(http://www.tagesschau.de/wirtschaft/tisa-102.html, 
http://www.attac.de/kampagnen/freihandelsfalle-ttip/hintergrund/tisa/)
Mehr Informationen:

www.ttip-unfairhandelbar.de
http://www.mehr-demokratie.de/ttip-faq.html
www.ttip-leak.eu
https://wikileaks.org/tisa-financial/
http://www2.weed-online.org/uploads/infoblatt_tisa_und_finanzdienstleistungen.pdf
